
der ebenfalls von der D em onstration  erfah ren  hatte , begab sich zum 
S trausberger P latz , um dort den Zug zu erreichen. Da der Demon­
strationszug dort nicht m ehr anzu treffen  war, ging er zum A lexander­
platz, und  als e r  diesen auch do rt nicht an tra f, begab e r  sich zurück 
zu r B austelle und verließ diese um 16.00 Uhr. D er Angeklagte F o th  
und F ettling  verblieben auf der Baustelle. D er A ngeklagte Stanidce 
begab sich nach Abschluß des D em onstrationszuges zu r Baustelle und 
anschließend gegen 15.00 U hr in  seine W ohnung. D er A ngeklagte 
Stanicke, der ein eifriger RIA S-H örer ist, erh ie lt auch durch den RIAS 
am 16. abends K enntn is von dem A ufru f der westlichen K riegstreiber, 
am 17. Ju n i morgens, 7.00 U hr, in  den G eneralstreik  zu tre ten , und 
sich alle A rbe ite r am S trausberger P latz  tre ffen  sollen.

D er Angeklagte Lem bke ist seit 1947 m it dem ehem aligen K reis­
sek re tär der SPD des K reises Pankow  W alter Rox bekannt. Rox w ohnt 
seit 1949 in  W estberlin , ist M itarbeiter der L andesleitung der SPD in 
der Z ie thenstraße und des O stbüros des DGB. Lem bke ha t Rox des 
ö fte ren  in  se iner W estberliner W ohnung aufgesucht. So u. a. M itte 1952, 
als e r  von der S taatsanw altschaft F riedrichshain  eine A nklage wegen 
fahrlässiger K örperverletzung erh ie lt. Da Rox dem A ngeklagten nicht 
die nötige A uskunft über den eventuellen  V erlauf des S trafverfahrens 
geben konnte, verwies Rox nach einem  Telefongespräch den A ngeklagten 
Lem bke an die Spionageorganisation, dem sogenannten U ntersuchungs­
ausschuß F re iheitlicher Ju risten . An einem  der nächsten Tage begab 
sich der A ngeklagte w ährend der A rbeitszeit zu dem sogenannten U n ter­
suchungsausschuß, trug  h ier sein A nliegen vor und  erh ie lt die A uskunft, 
daß e r  höchstens m it einer G efängnisstrafe von sechs M onaten zu rech­
nen habe. D er Angeklagte w urde in  dem benann ten  S trafverfah ren  fre i­
gesprochen. Am 16. Jun i 1953 abends gegen 21.30 U hr begab er sich 
m it se iner E hefrau  nach W estberlin  in  die W ohnung des Rox. Da Rox 
nicht anwesend war, las e r  eine w estberliner Zeitung sowie einen 
K rim inalschm öker und  schlief zum Teil in  einem  Sessel, w ährend sich 
seine E hefrau  m it d e r E hefrau  des Rox un te rh ie lt. Gegen nachts 
0.30 U hr erschien Rox. Beide u n te rh ie lten  sich über die provokatorische 
A rbeitsn iederlegung im dem okratischen Sektor und  nach einem  Telefon­
anruf an Rox, e rk lä rte  Rox dem A ngeklagten, daß am 17. Ju n i 1953 
um 7.00 U hr im  dem okratischen Sektor von B erlin  der G eneralstreik  
ausgerufen ist. Nach dieser M itteilung begab sich der Angeklagte m it 
se iner E hefrau  in  den dem okratischen Sektor in  seine W ohnung zurüdc. 
Am 17. Ju n i 1953 begab sich der A ngeklagte Lem bke zu seiner B au­
stelle, ohne jedoch die A rbeit aufzunehm en. Gegen 9.15 U hr verließ er 
seine Baustelle, begab sich in  seine W ohnung und  gegen 11.00 U hr 
w ieder zu se iner Baustelle. Da n u r wenige B auarbeiter auf der Baustelle 
anw esend w aren, begab er sich zum A lexanderplatz, wo e r  einige Kolle-
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